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Folge 3

704 Wo ist Anita?

Nun waren sie also hier, Maxli der Teddybär und sein Freund, das hölzerne Schaukelpferd. Es war dunkle Nacht im Spielzimmer. Aber schlafen, das konnten beide heute Nacht nicht. Alles war so neu für sie und die Aufregung immer noch riesig. 
„Schläfst du schon?“ fragte Maxli seinen Freund, zwischen dessen hölzerne Beine ein Kind ihn nach dem Spielen hingesetzt hatte. Rings um die beiden herum schnarchten die anderen Stofftiere. Für sie war nichts neu hier in Los Mariposas. Schon lange kannten sie den Tagesablauf und die Kinder in diesem Kinderdorf.
Aber unsere zwei Freunde, die hatten über so viel nachzudenken. Da war die lange Reise, dann die vielen neuen Gesichter der Kinder. Und da waren Tiere, die sie noch nie gesehen hatten. 
Ein Kind hatte unseren Maxli sogar einem Alpaca (Lama) auf den wolligen Rücken setzen wollen, was dieses aber mit einem entsetzten Sprung in die Luft quittierte, so dass Maxli in hohem Bogen auf die trockene Erde stürzte. 
Das Schaukelpferd, das auch in der Nähe am Boden stand konnte sich vor Lachen kaum mehr auf den Beinen halten. Und erst die Kinder! Sie hatten ihre helle Freude an dem tollen Flug, den Maxli in den blauen Himmel hinauf produzierte.         
„Jetzt sind wir schon so viele Tage miteinander unterwegs“, brummte Maxli, „und ich weiss noch nicht einmal deinen Namen. Wie heisst denn du eigentlich?“ 
„Ich weiss deinen Namen ja auch noch nicht,“ entgegnete das Schau- kelpferd, „mich nannten sie einfach Hü, nach dem Rösslein Hü im Geschichtenbuch, das fast alle Kinder kennen.“
„Und mich nennen sie Maxli,“ gab unser Teddybär zur Antwort.
„Hast du gehört, es soll die nächste Woche ein Fest geben im Kinder -dorf, weil jetzt dann das Geld für ein neues Kinderhaus bald gesam -melt sein soll. Es müssen also keine Kinder weggehen, wie sie zuerst meinten!“ 
„Ja, gestern sind auch wieder zwei neue Kinder hier angekommen. Aber die Eltern des Kinderdorfes wissen immer noch nicht, ob sie die beiden Kinder länger aufnehmen können.“ 
„Wir könnten doch an Maya und deren Eltern in der Schweiz schreiben, dass sie helfen Geld zu sammeln für das neue Haus. Oder Maya  kann einen Monat lang auf das Stück Schokolade verzichten, dass sie jeden Abend kriegt, bevor sie ins Bett gehen muss. Sie kann das Geld dann in eine Sammelbüchse rein tun und an uns senden.“ 
a, die beiden Freunde hatten sich noch viele Vorschläge ausgedacht in diese Nacht, bis  endlich die Schlafmännchen ihnen etwas Schlafsand in die Augen streuten und ihnen die Augen dann doch noch zugefallen sind.

Die Sonne blinzelte bereits durch`s Fenster, als unsere beiden Freunde endlich die Augen öffneten. Sie hatten trotz der Aufregung doch noch einige Stunden geschlafen. Und sie staunten, dass die anderen Teddy- bären, Puppen und Stofftiere, die sich zur Unterhaltung der vielen Kinder im Spielhäuschen befanden, bereits recht lange wach waren und sehnsüchtig auf die Kinder warteten, die nach dem Morgenessen zu ihnen kommen würden um mit ihnen zu spielen. 
Aber eben, sie wussten auch, dass vor allem die älteren Kinder zuerst ihre Aufgaben, die ihnen von den Hauseltern zugeteilt waren, erle-digen mussten. Es würde ihnen ja noch genügend Zeit zur Verfügung stehen für lustige Spiele im Verlauf des Tages.

Auch das Schaukelpferd Hü und der Teddybär Maxli freuten sich auf den kommenden Tag. Sie würden heute sicher noch die andern Tiere sehen, die im Stall des Kinderdorfes lebten. 
Da soll es noch Kühe, Pferde und Schafe geben, hatten ihnen die Kinde erzählt. Und die wollten sie doch auch noch unbedingt sehen. Maxli wollte heute aber keinesfalls mehr auf das Alpaca gesetzt werden, trotzdem das Schaukelpferd Hü sich nach seinem Sturz so köstlich amüsiert hatte. Sie waren ja schlussendlich erst seit einigen Stunden hier im Kinderdorf angekommen und hatten noch lange nicht alles gesehen, was es hier zu entdecken gab. Und vor allem freute sich Maxli auf das kleine Mädchen, das sich in unseren kleinen Teddybä- ren verliebt hatte. 
Anita war der Name des vierjährigen Mädchens, mit dem sich unser Teddybär sofort bestens verstanden hatte. Und dieses hatte ihm ver- sprochen, ihm den Stall und die restlichen Tiere, sowie die Küche zu zeigen, in der für alle Bewohner des Kinderdorfes gekocht und ge -backen wurde.

Um neun Uhr war es dann so weit. Die kleineren Kinder stürzten mit lautem Geschrei in das Spielhaus hinein. Jedes der kleinen Kinder ergriff sich seine Lieblings-Puppe, oder sein Lieblings-Stofftier. 
Maxli wartete ebenfalls sehnsüchtig auf die kleine Anita, mit der er gestern einen so schönen Tag erlebt hatte und die ihm alles gezeigt hatte im Kinderdorf. 
Aber wo war die kleine Anita denn geblieben? Er konnte sie heute einfach nicht finden unter den kleinen Kindern, die sich inzwischen bereits ihre liebsten Spielzeuge erobert hatten und mit diesen am Spielen waren. 
Was war nur mit Anita geschehen? Hätte Maxli doch nur die Sprache der Menschen sprechen können! Dann hätte er nach Anita rufen können. Aber wo war sie nur? 

